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Die BrückenbauerInnen stellen sich vor

Integration

Brücken bauen zwischen den Menschen - das ist das 
Motto, das jedes BrückenbauerInnen-Treffen leitet. Denn 
das gute Zusammenleben in Traun liegt ihnen am Her-
zen. Alle sechs Wochen überlegen sich die Brückenbau-
erInnen, was sie tun können, damit sich das Miteinander 
in Traun gut entwickelt. Begegnungsmöglichkeiten und 
Informationsaustausch zwischen den Bewohnerinnen 
und Bewohnern von Traun werden geschaffen.

Wenn auch Sie Unterstützung brauchen, eine Idee 
für das gute Zusammenleben haben oder vielleicht 
sogar selbst BrückenbauerIn werden möchten, 
melden Sie sich einfach bei Sabine Schneeberger 
vom städtischen Integrations- und Jugendservice 
unter E-Mail sabine.schneeberger@traun.at oder 
Tel. 688-106 - wir freuen uns auf Sie!

Zwei BrückenbauerInnen erzählen, welche Erfahrungen 
sie mit dem Zuziehen nach Traun gemacht haben: 
DI Dr. Robert Türkis und Tina Slavulj.

Tina, welche Erfahrungen hast du gemacht, als du 
nach Traun gezogen bist? 
Als ich vor fünf Jahren nach Traun gekommen bin, konnte 
ich noch nicht richtig Deutsch. Ich habe niemanden in 
Traun gekannt und wusste nicht, wo ich was finden kann. 
Ich hatte auch große Schwierigkeiten beim Ausfüllen 
von Formularen. Eine Frau hat mir dann geholfen und 
heute sind wir gute Freundinnen. Ich habe selbst die 
Hilfe bekommen, die ich jetzt gerne anderen zukommen 
lasse. Gerne unterstütze ich Frauen auf dem Weg in ihre 
Selbstständigkeit. Jetzt weiß ich, wo welche Formulare 
erhältlich sind und wie man sie richtig ausfüllt. Jetzt 
kenne ich die Möglichkeiten von „Mama lernt Deutsch“ 
oder „Papa lernt Deutsch“-Kursen und informiere gerne 
darüber.

Und Robert, wie ist das bei dir, hast du auch ähn-
liche Erfahrungen gemacht?
Ich habe eine brasilianische Schwiegertochter, die japa-
nische Wurzeln hat und weiß daher wie schwierig es ist, 
in Österreich Fuß zu fassen. Sie musste sich zu Beginn, 
trotz Heirat, privat versichern. Ohne Unterstützung durch 
unsere Familie hätte es nicht geklappt. Heute ist sie gut 
in Österreich integriert und fühlt sich bei uns wohl. Sie 
ist bereits seit 12 Jahren mit meinem Sohn verheiratet 
und im Jänner haben sie ihr erstes Kind bekommen. 

Tina, du bist aus Slowenien nach Österreich gezo-
gen, gab es da auch Schwierigkeiten mit der 
Arbeitserlaubnis?
Als EU-Bürgerin hatte ich da keine großen Probleme, 
aber bei der Anrechnung von meiner Ausbildung machte 
ich ähnliche Erfahrungen. Es war gar nicht so leicht 
herauszufinden, wo man sich einen Uni-Abschluss oder 
Weiterbildungen anrechnen lassen kann. Es ist in Slowe-
nien zum Beispiel auch üblich, dass alle Kinder im Alter 
von einem Jahr in den Kindergarten gehen und die Eltern 
arbeiten. Ich war erstaunt, dass in Österreich Kinder erst 
in einem späteren Alter in den Kindergarten gehen und 
Frauen somit länger zuhause bleiben. Deshalb unter-
stütze ich gerne die Selbstständigkeit von Frauen. 

Robert, was gefällt dir bei den BrückenbauerInnen 
so gut?
Wir sind eine sehr vielfältige Gruppe, jeder hat eine ganz 
eigene Lebenserfahrung und die bringen die Ehrenamt-
lichen auch in die Ideen ein. Ich mag auch besonders die 
guten Gespräche bei den Zaumruckn zuaTraun-Festen, 
die wir zwei Mal im Jahr in Traun haben. Oder das Musi-
cal, welches wir mit den Kindern einstudiert haben, die 
Aufführung war eine tolle Sache – das könnten wir wie-
der einmal machen.

Viele weitere Informationen zu den Brückenbauer- 
Innen finden Sie auch unter www.traun.at
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